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Unternehmen können sich mit ihren Innovationen bewerben
WPO-Impuls geht bereits in die vierte Runde: Am 5. September krönt WPO wiederum im CUBIC der Firma Bühler die beste Innovation der Region. 

Thurgauer und St.Galler Firmen und Gemeinden aus dem WPO-Perimeter können sich ab sofort mit ihrer Innovation bewerben.

Region – «Wir haben den Austausch 
mit den vielen jungen Leuten am 
WPO-Impuls sehr genossen. Die 
Feedbacks, die wir zu unseren Pro-
dukten erhalten haben, sind enorm 
wertvoll für uns», fasst Carsten Petry 
von Circular Food Solutions zusam-
men. Sein Unternehmen überzeugte 
mit einer pflanzenbasierten Fleisch-
alternative aus Biertreber am meisten 
und gewann beim letztjährigen WPO-
Impuls den Titel «Beste Innovation 
der Region». Doch auch die anderen 
Unternehmen, die beim mehrheit-
lich jungen Publikum um den Titel 
kämpften, äusserten sich sehr positiv 
über die Stimmung und den Nutzen 
des Events.

Jetzt bewerben
WPO-Impuls hat sich mittlerweile zu 
einem fixen Jahreshighlight in unse-
rer Region entwickelt und stellt immer 
wieder die Innovationskraft der Wirt-
schaftsregion zwischen Winterthur 
und St.Gallen unter Beweis. Am 5. 
September wird die Veranstaltung be-
reits zum viertel Mal durchgeführt. Ab 
sofort und bis am 26. Mai können sich 
Unternehmen aus der WPO-Region 

(Hinterthurgau, unteres Toggenburg, 
Wil, Uzwil) wieder online anmelden, 
um am Anlass eine Innovation zu prä-
sentieren: https://wirtschaftsportal-
ost.ch/aktuell/wpoimpuls2024/.

Seiner Innovation eine  
Plattform geben
Die Innovationen können ver-
schiedenster Natur sein: Von spe-
ziellen Verfahren über einzigartige 

Dienstleistungen bis hin zu Produkt- 
oder Prozessinnovationen ist bei 
WPO-Impuls alles willkommen. Bei 
der Anmeldung der Firmen entschei-
det nicht das Kriterium «de Gschneller 
isch de Gschwinder», sondern WPO 
trifft aus allen fristgerecht eingegan-
genen Bewerbungen die Auswahl der 
Teilnehmenden. Dabei achtet WPO 
darauf, dass ein guter Mix aus ver-
tretenen Unternehmen, Branchen 
und Innovationsarten entsteht – auch 
hinsichtlich der geografischen Ver-
teilung. Eine Mitgliedschaft bei WPO 
ist keine Voraussetzung: Entweder hat 
das Unternehmen den Firmensitz in 
einer der 22 WPO-Mitgliedgemein-
den oder ist selbst direktes Mitglied 
von WPO.

Wiederum ein junges Zielpublikum
Auch beim vierten WPO-Impuls soll 
jüngeren Fachkräften und Studie-
renden die Innovationskraft unserer  
Region vor Augen geführt und der 
Austausch mit Unternehmen ge-
fördert werden. Daher sind unter 
40-jährige die Hauptzielgruppe des 
Anlasses.
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Was ist WPO-Impuls?
Regionale Unternehmen tref-
fen auf Nachwuchskräfte und 
Studierende aus der Region. Die 
Unternehmen präsentieren den 
Teilnehmenden eine Innovation 
möglichst erlebnisorientiert an 
sogenannten Innovation Islands. 
Die Nachwuchskräfte können mit 
den Unternehmen diskutieren, 
fachsimpeln und netzwerken. Am 
Ende wählen die Nachwuchskräfte 
in einer Live-Abstimmung die 
beste Innovation der Region. Der 
Event geht im CUBIC Innovation 
Campus der Firma Bühler, Bran-
ding-Partnerin von WPO, über die 
Bühne.
WPO-Mitgliedgemeinden sind: 
Bettwiesen, Bichelsee-Balterswil, 
Braunau, Eschlikon, Fischingen, 
Jonschwil, Kirchberg, Lommis, 
Lütisburg, Münchwilen, Nieder- 
büren, Niederhelfenschwil, 
Oberbüren, Oberuzwil, Ricken-
bach, Sirnach, Tobel-Tägerschen, 
Uzwil, Wängi, Stadt Wil, Wilen, 
Zuzwil.

Wer gewinnt WPO-Impuls 2024?

Der Fantasie sind keine Grenzen gesetzt
Abwechslungsreich, farbenprächtig und äusserst fantasievoll kommen  
die Bilder von Marianne Oehler daher. Vom 13. März bis 5. Mai sind die  

wunderschönen Werke der Ostschweizerin in der Villa Sutter zu besichtigen

Münchwilen – Die verschiedenarti-
gen Kunstausstellungen in der Villa 
Sutter stossen auf überregionales In-
teresse. So verspricht auch die zweite 
Bilderausstellung des laufenden Jah-
res von und mit Marianne Oehler viel 
Neues und Spannendes. Die Sujets für 
ihre hochstehende Malerei findet die 
Künstlerin in ihrem Umfeld, in der 
Natur wie auch in bekannten und we-
niger bekannten Städten und Dörfern. 
Menschen, verschiedenste Tiermotive 
wie farbenprächtige Naturlandschaf-
ten kommen in den Bildern der ta-
lentierten Kunstschaffenden immer 
wieder auf einer anderen Ebene daher. 
Die Buntheit der verwendeten Farb-
mischungen in Acryl, Expressiv und 
Pastell verbindet sich sinnbildlich mit 
dem Frühling. Dass die erstklassigen 
Werke gerade in dieser Jahreszeit zur 
Ausstellung gelangen, mag wohl eher 
ein schöner Zufall sein. Dennoch las-
sen die inspirierenden Kunstwerke in 
ihrer Buntheit an das Erwachen der 
hiesigen Naturlandschaft erinnern. 
Lassen auch Sie sich dieses Frühlings-
erlebnis in der Kunst nicht entgehen 
und tauchen Sie mit Marianne Oehler 
in die Welt der Fantasie und der Mär-
chen ein.

Von der Primarlehrerin zur  
Kunstmalerin
Kreativ sei sie schon immer gewesen, 
so die Protagonistin. Vor ihrer Heirat 
mit Edgar Oehler war die sympathi-
sche Ostschweizerin als engagierte 
Primarschullehrerin tätig. Neben-
bei gab sie sich der Porzellan-Ma-
lerei hin. Nicht aufgeben, sondern 
weiterkämpfen scheint im Jahr 2010 
das Motto der heute überregional 
bekannten Kunstschaffenden ge-
wesen zu sein. Bei einem schweren 

Autounfall in Spanien wurde näm-
lich der rechte Arm so schwer ver-
letzt, dass die Rechtshändlerin fortan 
mit der linken Hand weitermalen 
musste. Positives Denken verbunden 
mit viel Übung und Motivation war 
für Marianne Oehler schlussendlich 
der Schlüssel zum Erfolg. Heute sind 
fantasievolle und farbenprächtige 
Bilder ihr Markenzeichen. In ihrem 
Atelier in Balgach empfängt sie auf 
Voranmeldung jeden Dienstag in-
teressierte Besucher. Dass der Erlös 
der inspirierenden Werke an gute 
Zwecke geht, ist ein weiterer schöner 
Aspekt aus dem anspruchsvollen 
Kunstschaffen. Auch in der Welt der 
Kinder ist Marianne Oehler bestens 
bekannt. So malt sie wunderschöne 
Bilder für Kinderbücher, die sie zu-
sammen mit anderen Künstlern 
und Autoren farbenfroh gestaltet. 

Mit der Vernissage vom 17. März 
um 10.30 Uhr wird die ausdrucks-
starke Bilderausstellung von und mit 
Marianne Oehler in der Villa Sutter 
offiziell eröffnet. 

Luc Peier stellt sein  
Erstlingswerk vor
Der mit seiner Familie in Münchwi-
len wohnhafte Thurgauer liess sich 
im Sommer 2020 von der griechi-
schen Mythologie inspirieren. Dabei 
entdeckte er seine Leidenschaft für 
das Geschichten-Verfassen. Mit sei-
nem Debütroman «Verdàn-Sehen» 
entführt Luc Peier interessierte Leser 
am 2. Mai um 20 Uhr in die fesselnde 
Welt der Fantasien. In seinem Vor-
trag erzählt er zudem, wie die Idee zu 
seinem Erstlingswerk entstanden ist.
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Konzertwochenende der Superlative
Vom 22. bis 24. März konzertiert das Symphonische Blasor-
chester SBO Kreuzlingen unter der Leitung von Stefan Roth 

mit ihrem «Symphonia Classic» Programm im Kanton Thurgau.

Region – Als Gastsolistin konnte die 
Harfenistin Marika Cecilia Riedl ver-
pflichtet werden. Sie wird das Har-
fen-Konzert aus der Feder des fran-
zösischen Tonschöpfers Serge Lancen 
spielen. Der erste Konzertteil wird mit 
dem «General Guisan-Marsch» von 
Stephan Jaeggi und dem «Poème Fan-
tasque» des Solothurner Komponisten 
Urs Heri komplettiert.

Konzert in Aadorf
Den Schwerpunkt des zweiten Kon-
zertteiles bildet das Werk «Extreme 
Make-Over» des Niederländers Jo-
han de Meij. Diesem auf Themen 
Pjotr Iljitsch Tschaikowskis basie-
renden virtuosen, klangkräftigen 
Werk stellt das SBO Kreuzlingen die 

filigranen aber hervorragend instru-
mentierten «Variations on a Korean 
Folk Song» gegenüber. Die Premiere 
dieses ausserordentlichen Klanger-
lebnisses findet am Freitag, 22. März, 
20 Uhr, im Presswerk Arbon statt. 
Danach gastiert das SBO Kreuzlin-
gen am Samstag, 23. März, 20 Uhr, 
im Gemeinde- und Kulturzentrum 
Aadorf und zum Abschluss dieses 
einzigartigen Konzertwochenendes 
am Sonntag, 24. März, 16 Uhr, in der 
Aula Pädagogischen Maturitätsschule 
Kreuzlingen.

Tickets sind im Vorverkauf über 
www.sbo-kreuzlingen.ch und an der 
Abendkasse erhältlich.
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Der in Aadorf aufgewachsene Stefan Roth leitet das Symphonische Blasorchester Kreuzlingen.




